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>homeo politicus« SC1 MI1L Blick aut Tätigkeit als Berufspolitiker und Enthüllungs-
Journalist >>sehr modern vielleicht Ö > Z 11< modern« SCWESCH Kaiserreic und
der We1i1marer Republık snıcht IHNAaSSLV Anstofß CITCSCI1« Leider hat der Band die
orofße Schwäche dass keine CINZISC Fufßnote ZDESECTIZL wırd und nıcht einmal die wörtlichen
/1ıtate nachgewiesen werden uch das Literaturverzeichnis 151 knapp gehalten eröffnet
jedoch den Zugriff auf die Spezialstudien Das Mag den Vorgaben der Reihenherausgeber
und des Verlags geschuldet SC1IMN doch macht den Band fur die wıissenschaftliche For-
schung und weıtergehende Recherchen WEn auch nıcht vanzlıch unbrauchbar aber
doch 1Ur eingeschränkt nutzbar weshalb dieses Konzept grundlegend überdacht werden
sollte Sascha Hinkel

FRANZISKA ETZGER Religion Geschichte Natıon Katholische Geschichtsschreibung
der Schweiz 19 und 20 Jahrhundert kommunikationstheoretische Perspektiven

(Religionsforum Stuttgart Kohlhammer 2010 419 ISBN 475 O21102-
Kart € 34 —

Das Forschungsinteresse ınnerhalb der kirchlichen Zeıitgeschichte verlagert sıch zuneh-
mend auf die Konzilszeit Vielleicht lassen sıch aber die Transformationsprozesse des
Katholizismus nach dem Miılieu besser beantworten WEn INnan grundlegenden
Perspektivenwechsel mm Eıne solche NECUC Siıchtweise auf das katholische Mılieu
Aindet sıch Franzıska Metzgers 2007 eingereichter historischer Dissertation Dabei geht

der Vertasserin die bereıts 11 Reihe VOo Aufsätzen ZU Thema veröffentlicht hat
mehr als 1Ur 11 Geschichte der katholischen Geschichtsschreibung der Schweiz S1e
versteht ıhre Arbeıt auch als Beıtrag ZUTFLCF Wissenschaftstheorie Beides ZUSaMIMCHNSC-
OINMECN der Blick auf die Historiographie ALLS tundierten kommunikationstheo-
retischen Perspektive erg1ıbt dann veranderten Zugang ZU T hema Mılieu das
Metzger als Kommunikationsgemeinschaft versteht D1e Studie 1ST dicht geschrieben und
verarbeıtet VOTL dem Hintergrund des »cultural LTUrN« 11 beeindruckende Faulle theo-
retischen Konzepten wobe!l der Begriff der Kommunikation als verbindende Klammer
wiırkt S1e hier ıhrer SaANZCH Breıte vorzustellen 151 nıcht möglıch Stattdessen sollen
Folgenden die Ausführungen ZUTFLCF Kommunikationsgemeinschaft ezug ZUFLC katholi-
schen Kirchengeschichte ckizziert werden

Metzger geht davon ALLS dass sıch das katholische Geschichtsverständnıis Abgren-
ZUNS natıional lıberalen und protestantischen Zugang 1Ur VOTL dem Hıntergrund
divergierender Nationskonzeptionen erklären lässt. Allerdings sıeht S1IC als nıcht AalL1LS-
reichend A} das Verhältnis zwıischen den beiden Groößen ausschließlich als Abgrenzung

deuten. Vielmehr deutet S1IC als C1M >Modell konkurrierender und sıch überschne!1-
dender Kommunikationsgemeinschaften« 29) Damlıt distanzıert sıch Metzger VO
dichetomischen » Verhältnisbestimmung zwıischen katholischer Geschichtsschreibung
und natıonal lıberaler Geschichtsschreibung« (11) geme1nt sınd damıt beispielsweise
» Konzeptionen katholischen Antimodernismus die häufig celbst Teıl des Master-
NarratLıiıves Sind«

Gleichzeıitig arbeıtet Metzger die Funktion VO Geschichtsschreibung fur die katho-
lısche Kommunikationsgemeinschaft heraus Fın entscheidendes Charakteristikum VOoO  5

Kommunikationsgemeinschaften esteht ıhrer historischen Reflexivität Kkommu-
nikationsgemeıinschaften als Erinnerungs- und Wissensgemeinschaften bedürten
Geschichtsschreibung, beide AÄspekte MI1L Blick auf ıhre überzeıtliche Dauer siıcher-
zustellen Speziell fur die katholische Kommunikationsgemeinschaft hebt Metzger 11
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»homo politicus« sei mit Blick auf seine Tätigkeit als Berufspolitiker und Enthüllungs-
journalist »sehr modern, vielleicht sogar ›zu‹ modern« gewesen, um im Kaiserreich und 
der Weimarer Republik »nicht massiv Anstoß zu erregen« (154). Leider hat der Band die 
große Schwäche, dass keine einzige Fußnote gesetzt wird und nicht einmal die wörtlichen 
Zitate nachgewiesen werden. Auch das Literaturverzeichnis ist knapp gehalten, eröffnet 
jedoch den Zugriff auf die Spezialstudien. Das mag den Vorgaben der Reihenherausgeber 
und des Verlags geschuldet sein, doch macht es den Band für die wissenschaftliche For-
schung und weitergehende Recherchen wenn auch nicht gänzlich unbrauchbar, so aber 
doch nur eingeschränkt nutzbar, weshalb dieses Konzept grundlegend überdacht werden 
sollte.  Sascha Hinkel

Franziska Metzger: Religion, Geschichte, Nation: Katholische Geschichtsschreibung 
in der Schweiz im 19. und 20. Jahrhundert – kommunikationstheoretische Perspektiven 
(Religionsforum, Bd. 6). Stuttgart: W. Kohlhammer 2010. 419 S. ISBN 978-3-17-021102-
5. Kart. € 34,–.

Das Forschungsinteresse innerhalb der kirchlichen Zeitgeschichte verlagert sich zuneh-
mend auf die Konzilszeit. Vielleicht lassen sich aber die Transformationsprozesse des 
Katholizismus nach dem Milieu besser beantworten, wenn man einen grundlegenden 
Per spektivenwechsel vornimmt. Eine solche neue Sichtweise auf das katholische Milieu 
findet sich in Franziska Metzgers 2007 eingereichter historischer Dissertation. Dabei geht 
es der Verfasserin, die bereits eine Reihe von Aufsätzen zum Thema veröffentlicht hat, um 
mehr als nur eine Geschichte der katholischen Geschichtsschreibung in der Schweiz: Sie 
versteht ihre Arbeit auch als einen Beitrag zur Wissenschaftstheorie. Beides zusammenge-
nommen – der Blick auf die Historiographie aus einer fundierten kommunikationstheo-
retischen Perspektive – ergibt dann einen veränderten Zugang zum Thema Milieu, das 
Metzger als Kommunikationsgemeinschaft versteht. Die Studie ist dicht geschrieben und 
verarbeitet vor dem Hintergrund des »cultural turn« eine beeindruckende Fülle an theo-
retischen Konzepten, wobei der Begriff der Kommunikation als verbindende Klammer 
wirkt. Sie hier in ihrer ganzen Breite vorzustellen ist nicht möglich. Stattdessen sollen im 
Folgenden die Ausführungen zur Kommunikationsgemeinschaft im Bezug zur katholi-
schen Kirchengeschichte skizziert werden.

Metzger geht davon aus, dass sich das katholische Geschichtsverständnis in Abgren-
zung zu einem national-liberalen und protestantischen Zugang nur vor dem Hintergrund 
divergierender Nationskonzeptionen erklären lässt. Allerdings sieht sie es als nicht aus-
reichend an, das Verhältnis zwischen den beiden Größen ausschließlich als Abgrenzung 
zu deuten. Vielmehr deutet sie es als ein »Modell konkurrierender und sich überschnei-
dender Kommunikationsgemeinschaften« (29). Damit distanziert sich Metzger von einer 
dichotomischen »Verhältnisbestimmung zwischen katholischer Geschichtsschreibung 
und national-liberaler Geschichtsschreibung« (11) – gemeint sind damit beispielsweise 
»Konzeptionen eines katholischen Antimodernismus, die häufig selbst Teil des Master-
narratives sind« (279).

Gleichzeitig arbeitet Metzger die Funktion von Geschichtsschreibung für die katho-
lische Kommunikationsgemeinschaft heraus. Ein entscheidendes Charakteristikum von 
Kommunikationsgemeinschaften besteht in ihrer historischen Reflexivität. Kommu-
nikationsgemeinschaften als Erinnerungs- und Wissensgemeinschaften bedürfen einer 
Geschichtsschreibung, um beide Aspekte mit Blick auf ihre überzeitliche Dauer sicher-
zustellen. Speziell für die katholische Kommunikationsgemeinschaft hebt Metzger eine 
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Zuge der Ultramontanisierung erfolgende Homogenisıerung ı der zweıten Halfte
des 19 Jahrhunderts hervor. Di1e katholische Geschichtskonzeption wurde ultramonta-
MNISIET, und das ultramontane Kirchenverständnis historisiert. Gleichzeıtig deutet sıch
damıt auch dass die Kommunikationsgemeinschaft als >uberindividuell« verstanden
wırd 23) Metzger spricht 0S Stelle VOoO  5 >vıirtuellen abstrakten Ver-
gemeinschaftung« Damıuıit distanzıert S1IC sıch VO 571006 konomisch oder regional
argumentierenden Milieuansätzen WIC tiwa dem Modell des Arbeitskreises fur kirchliche
Zeıtgeschichte die >substantialisıerend wıirken und denen der Reflexion der Kon-
struktionslogiken der CISCHCH Konzepte mangelt« D1e Kritik deutet noch einmal
die Zielsetzung der Arbeıt Es geht die Analyse VOoO  5 Konstruktionsmechanısmen
also beispielsweise >diskursiven Strategien« (v.a 191—200) und >diskursiıven Mechanıs-

(V 200-210) und ‚War verstanden als reflexive Beobachtung zweıter Ordnung
D1e kurze Skizze VOoO  5 Metzgers Konzept der Kommunikationsgemeinschaft und ıhrer

Argumentationslogik deutet bereıts dass die Studie der CIN1ISC Straffungen ZuL
hätten aufgrund ıhrer theoretischen Fundierung den wichtigen Neuerscheinungen
Bereich der Kıirchen und Religionsgeschichte der etzten Jahre gehört Es 151 hoffen
dass die Ausführungen ZUTFLCF Kommunikationsgemeinschaft die Diskussion ZU katholi-
schen Miılieu eleben werden Dann wırd ohl auch darüber SC1IMN die
Arbeıt die AaNntrıcı bestimmte historische Meıstererzählungen dekonstruleren ohne
esondere Vorsicht anderen ogroßen Erzählung, namlıch der Geschichte auf-
ar und Ultramontanisierung einsetzenden Homogenisierung des Katholizismus
Taut, und b nıcht Kıgensinn und Eigenlogik der Kezıpıenten der analysıerten
Diskurse urz kommen. Es lohnt sıch, Fragen WIC diese VOTL dem Hintergrund VO

Metzgers Überlegungen NCU thematisıeren. Andreas Henkelmann

( CHRISTOPH KÖOSTERS MARK EDWARD RUFF (HRsa.) D1e katholische Kırche Drıit-
Wıen Herder 2011 2720 ISBN 475 451 Gebten Reich Freiburg Basel

D1e Einführung das kontrovers diskutierte T hema » ] )ıie katholische Kirche Drıit-
ten Reich« VO Christoph Kosters (Mıiıtarbeıter der Kkommıiss1ıon fur Zeıtgeschichte
onn und ark Edward Ruftf (aufßerordentlicher Professor fur neuzeıtliche CUTFODAL-
sche Geschichte der Saınt LOULS Unıiversıity, Miıssour1ı/USA) >soll die wesentlichen
Sachverhalte den zentralen Fragekomplexen knapp und kompakt prasentieren
Kkerdem sprachlich ZuL verstandlıch vermıiıtteln« 20) D1e Herausgeber moöchten »C11NCeNMN

zuverlässigen Leıitfaden durch die Geschichte der katholischen Kirche Drıitten Reich«
orlegen >>der auch die Forschungsergebnisse anknüpft und die lange VO

Polariıtat bestimmten Debatten über dieses T hema welter versachlicht« 23) D1e AUSSC-
waählten AÄAutoren versuchen dies sdurch problemorientierte Zugange und 11 po1nt1erte
Auswahl VO Beispielen erreichen D1e langfrıistigen mentalen Entwicklungen werden
MI1L der gegenläufigen Dynamık der nationalsozialıstischen Diktatur INMmMeEeEN gvesehen
Deutungsachsen sınd ı der >Kr1eg« und der > AÄntısemi1itismus« << 20) Dabe1 mochte die
Einführung Erklärungen und ÄAntworten aut drei VOo den Herausgebern ausgemach-
te unterschiedliche Forschungstendenzen repräsentierende Urteile der Geschichtstor-
schung geben D1e katholische Kirche habe der >weltanschaulichen Herausforderung

ı beachtlicher Weılse wıderstanden« D1e katholische Kırche habe nıcht 1Ur Vieles
unterlassen und 1Ur dann wıderstanden WEn SIC celhbst angegriffen wurde sondern dem
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im Zuge der Ultramontanisierung erfolgende Homogenisierung in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts hervor. Die katholische Geschichtskonzeption wurde ultramonta-
nisiert, und das ultramontane Kirchenverständnis historisiert. Gleichzeitig deutet sich 
damit auch an, dass die Kommunikationsgemeinschaft als »überindividuell« verstanden 
wird (23) – Metzger spricht sogar an einer Stelle von einer »virtuellen, abstrakten Ver-
gemeinschaftung« (156). Damit distanziert sie sich von sozioökonomisch oder regional 
argumentierenden Milieuansätzen, wie etwa dem Modell des Arbeitskreises für kirchliche 
Zeitgeschichte, die »substantialisierend wirken und denen es an der Reflexion der Kon-
struktionslogiken der eigenen Konzepte mangelt« (147). Die Kritik deutet noch einmal 
die Zielsetzung der Arbeit an. Es geht um die Analyse von Konstruktionsmechanismen, 
also beispielsweise »diskursiven Strategien« (v.a. 191–200) und »diskursiven Mechanis-
men« (v.a. 200–210), und zwar verstanden als reflexive Beobachtung zweiter Ordnung.

Die kurze Skizze von Metzgers Konzept der Kommunikationsgemeinschaft und ihrer 
Argumentationslogik deutet bereits an, dass die Studie, der einige Straffungen gut getan 
hätten, aufgrund ihrer theoretischen Fundierung zu den wichtigen Neuerscheinungen im 
Bereich der Kirchen- und Religionsgeschichte der letzten Jahre gehört. Es ist zu hoffen, 
dass die Ausführungen zur Kommunikationsgemeinschaft die Diskussion zum katholi-
schen Milieu beleben werden. Dann wird wohl auch darüber zu streiten sein, warum die 
Arbeit, die antritt, bestimmte historische Meistererzählungen zu dekonstruieren, ohne 
besondere Vorsicht einer anderen großen Erzählung, nämlich der Geschichte einer auf-
grund einer Ultramontanisierung einsetzenden Homogenisierung des Katholizismus, 
traut, und ob nicht Eigensinn und Eigenlogik der Rezipienten der intensiv analysierten 
Diskurse zu kurz kommen. Es lohnt sich, Fragen wie diese vor dem Hintergrund von 
Metzgers Überlegungen neu zu thematisieren. Andreas Henkelmann

Christoph Kösters, Mark Edward Ruff (Hrsg.): Die katholische Kirche im Drit-
ten Reich. Freiburg – Basel – Wien: Herder 2011. 220 S. ISBN 978-3-451-30700-3. Geb. 
€ 19,95.

Die Einführung in das kontrovers diskutierte Thema »Die katholische Kirche im Drit-
ten Reich« von Christoph Kösters (Mitarbeiter der Kommission für Zeitgeschichte in 
Bonn) und Mark Edward Ruff (außerordentlicher Professor für neuzeitliche europäi-
sche Geschichte an der Saint Louis University, Missouri/USA) »soll die wesentlichen 
Sachverhalte zu den zentralen Fragekomplexen knapp und kompakt präsentieren, au-
ßerdem sprachlich gut verständlich vermitteln« (20). Die Herausgeber möchten »einen 
zuverlässigen Leitfaden durch die Geschichte der katholischen Kirche im Dritten Reich« 
vorlegen, »der auch an die jüngeren Forschungsergebnisse anknüpft und die lange von 
Polarität bestimmten Debatten über dieses Thema weiter versachlicht« (23). Die ausge-
wählten Autoren versuchen, dies »durch problemorientierte Zugänge und eine pointierte 
Auswahl von Beispielen zu erreichen. Die langfristigen mentalen Entwicklungen werden 
mit der gegenläufigen Dynamik der nationalsozialistischen Diktatur zusammen gesehen. 
Deutungsachsen sind […] der ›Krieg‹ und der ›Antisemitismus‹.« (20) Dabei möchte die 
Einführung Erklärungen zu und Antworten auf drei von den Herausgebern ausgemach-
te, unterschiedliche Forschungstendenzen repräsentierende Urteile der Geschichtsfor-
schung geben: 1. Die katholische Kirche habe der »weltanschaulichen Herausforderung 
[…] in beachtlicher Weise widerstanden«; 2. Die katholische Kirche habe nicht nur Vieles 
unterlassen und nur dann widerstanden, wenn sie selbst angegriffen wurde, sondern dem  
 


